
^^» t ^ H i ) . « »l' halbl. N. N 5°. YUl b!t Zustellung «n«, H...5 S t l 1 N . 6 l t l . t l ^> H ^ s s l i N P ^ « «"l«n «', l l . ' .̂ «h«k y-, Z«ile « lr, , be! »,t«,^ 15^5i^b

^ '

Amtlicher Theil.
« l l l e r ^ ^ " " b k. Apostolische Majestät haben mit
dem A . ' 7 Entschließung vom 26. September d. I .
Le id ,« .""ltereirathe Clemens P f l ü g t Edlen von
lalbe» . c" ^ ' ^ ' ben Titel und Charakter eines Hof-

" M e , allergnädigst zu verleihen geruht.
T a a f f e m. p.

Vl ler^«-/ ' " " b l. Apostolische Majestät haben mit
den ^ U e r Entschließung vom 20, September d. I .
lathez" ,!" ^ ' l l l und Charakter eines Statthalterei»
Herr,, ^"eideten Bezirkshauptmann Friedrich Frei-
^latlllnl? ° " ^ " ' ll n o n ^ ^ n B a u m b e r g zum
W^s/"re i rathe bei der Statthalterei in Wien aller-

«>' zu ernennen geruh». T a a f f e m. p.

bruilcrsi",/Oktober 1685 wurde in der l. t. Hof. und Staats-
"l'l! blos, < " ^"^ ^ ^ V . Stück des Reick>sa.cschblattcs. vor-
Vnäl,. " bcutscher Ausqabe, ausssessebeu und versendet.

^ " 3 .' "^1«lt unter
wen ^"oldnung des handelsministers im Einvernch-
siir lr , ^Nl Minister des Innern und dem Minister
h ' Kultus und Unterricht vom 21. September 1885.
M ^ die Ministerial. Verordnung vom 27. Mai 1885
l i c h ^ ' ^ l . Nr. 63), betreffend die Gestattung der ssclucrb«
^elver^ ?." ^"untagcn, bei einzelnen Kategorien von

> ü ^ ^ "kn ergänzt, beziehungsweise abgeändert wird.

Nichtamtlicher Theil.
Serbien und die ostrumelische Frage.

slllNll,^ S°la.äl,ge in Ostrumelien haben auf der ge-
hktvl)lc,»-c^an.Halbinsel eine tiefgehende Bewegung
bien d ? N ""^ selbstverständlich konnte auch Ser-
^'ben N?u^chl."g.e derselben nicht ganz entzogen
dttannt' ° ' ° " , nachdem die Ereignisse von Philippop-l
lvelil,^, .^worden und die beiden Bulgarien zu einer,
kitie , V /tst factifchen Vereinigung gelangt sind, hat
» t i f s t / °Me Agitation alle Parteien Serbiens er-
'n dey,' l ^ ' ^ ' ^ " Verschiedenheiten ungeachtet,
?ie I » . / ^ n Streben sich zusammengefunden haben,
^ " l l en» . ' ' / " ihres Landes und die Stellung des
"ckern ^«'Mlches i " wahren. Man wi ld dieses Auf.

'«thu,, " 2 serbischen Nationalgefiihles auf die Be-
Msch. A Serbiens zurückführen können, seine mo^
b'e h l « M t i o n auf der Balkan-Halbinsel könnte durch
!^ltti s/lche Bildung eines neuen, verhältnismäßig
n. "te x""'schen Staatengebildes gefährdet werden, es

^lersH c.'"h"nde Stellung unter den südslavischen
^ i , ' M e n von den Serben auf die Bulgaren über-

Wal ck Befürchtung und vielleicht auch die Angst
Hen, wenn auch nicht absehbaren Confequen«

zen des Durchbruches einer Bestimmung des Berliner
Vertrages, die Besorgnis, die Orientfrage könnte nicht
auf Bulgarien localisiert bleiben, sondern, die Grenzen
dieses Landes überschreitend, die ganze Ba!kan-HM
iusel erfassen, konnte nicht ohne EindlUck in Serbien
bleiben, wie sie ja auch in Griechenland zu einem
mächtigen Aufschäumen der Gemüther gefüh't Hot.

So kann man denn durchaus nicht überrascht
fein, wenn aus Serbien Berichte über militärisch?
Vorbereitungen eintreffen und wenn daselbst der ftst?
Entschluss kundgegeben wird, das Landesinteresse zu
vertheidigen. I n Serbien ist namentlich, da es ja
den Ereignissen viel näher liegt und über die S l ^ n
der Balkan-Halbinsel bisher eine Art von Hegemonie
ausgeübt hat, die Bewegung besonders starl in Flust
gerathen. Die patriotische Einmülhlgkeit, von welcher
das Land erfüllt ist, die Begeisterung, mit welcher es
sich um den König fchart und, allen selbst tief ein.
gelebten Parteihader vergessend, dem Monarchen und
dem Vaterlande zuströmt, ist gewiss ein erhebendes
Schauspu'l, welches der Anerkennung aller VöltVr
sicher sein kann. Aber so mächtig auch in diesem
Augenblicke die patriotische Strömung das Land durch«
braust und so ernsthaft auch der Wills und d?r Ent-
schluss des Königs Mi lan ist, in inniger Verbindung
mit seinem Volle dessen Interesse und dessen Stellung
zu schirmen und alles für die Sache der Nation zu
opfern, so darf man doch sowohl von der Klugheit
der serbischen Politiker, als auch von der Weiiheit
und der Festigkeit des König« erwarten, dass sie
nicht muthwillig den Frieden ihres Landes aufs Spiel
sktzen und die Ergebnisse jener Berathung der Bot-
schafter abwarten werden, in welcher ja der Wille der
Mächte zum Ausdruck kommt, die durch die ostrume-
lische Erhebung geschaffenen Schwierigkeiten elnmulhi»
und in friedlicher Weise zu schlichten.

Die Berathung der Botschafter wurde ja gerade
in der Absicht eingegeben, den friedlichen Intentionen
der Mächte auf der Balkan-Halbinsel gerecht zu wec-
ken, welchen ja ein dauernder Erfolg nur dadurch ge-
sichert werden kann, wenn auch die Rückwirkungen der
Vorfälle in Bulgarien auf das ganze, gewiss berechtigte
System des Gleichgewichtes auf der ValkanHalbinsel
in Betracht gezogen werde». Dieses wollte ja auch
der Berliner Friedensvertrag nach Möglichkeit wahren.
I n ihm erblickte er eine Garantie für eine ruhige Ent<
Wicklung der Völkerschaften der Balkanländer, und ge-
wiss wird die Vereinigung der Botschafter von dem
Streben geleitet sein, dieses Grundprincip des Berliner
Vertrages nach Möglichkeit zu erhalten. Das „Journal
de St . Petersbourg" hat ja auch in ähnlicher Weise
die Aufgaben der Berathung der Botschafter ocfnmrt.
Es äußerte sich: ..So viel wir wisfeu, handelt es sich
nicht um eine förmliche Conferenz, sondern einfach um

eine Vereinigung der Botschafter der Gloßmächte, um
der diplomatischen Action, welche die Cabinete allem
Anscheine nach bei den beiden Parteien auszuüben
wünschen, einen einheitlichen Charakter zu geben, so-
wohl l,m jeden Conflict und jedes Blutvergießen zu
vermeiden, als auch um den Großmächten, denen das
Recht und die Pflicht zusteht, über die Bestimmungen
des Berliner Vertrages zu disponieren, Zeit zu ge-
währen und den Interessen der Tülkei und Bulaariens
sowie den Interessen des Gleichgewichtes im Oriente
und demgemäß den Interessen des allgemeinen F r i >
dens conforms Lösung zu sichern."

Jene Rückwirkung, welche Serbien von der Ver-
schiebung des Krästevelhältnisses anf der Balkan-Halb-
insel befürchtet, ist demnach der Sorge der Mächte,
welche die Zwecke des Berliner Vertrages vor weiteren
Gefährdungen schirmen wollen, nicht fremd geblieben,
und sicherlich entspricht es am meisten den Interessen
Serbiens, abzuwarten, in welcher Weise die Mächle
oder ihre Vertreter eine Lösung dieser schwierigen
Aufgabe anbahnen wollen. Serbien hat in den letzten
Jahren so vielfache Beweise seiner maßvollen und dabei
auf das eigene Wohl bedachten Politik gegeben, dafs
man auch gegenwärtig von der Zuversicht erfüllt sein
darf, es wolle vor allem den Ausspruch der Botschafter-
Berathung v?ruehmen und ersehe,', i» wieweit dieselbe
seine mit solcher einmülhigen Lebhaftigkeit empsun-
denen Befürchtungen zu beseitigen bemüht sein wird.
Wohl appelliert es gegenwärtig an die Oftferwilligleit
und die Vaterlandsliebe seiner wehrfähigen Jugend.
Der König felbst ist unablässig bemüht, das Feuer
edler Begeisterung lebendig zu erhalten, die Action«-
kraft feiner Nation zu steigern und sie für wichtige
Ereignisse befähigt zu machen, aber man darf sicherlich
hoffen, dass die patriotische Aufwallung nicht die Be»
sonnenhell vollends übertäuben wird und dass Serbien
den auf die Erhaltung des Friedens gerichteten Be-
mühungen nicht hinderlich in den Weg treten wird,
solange es voraussetzen daif, dass die Mächte auch
seine Interessen keineswegs übersehen und jedenfalls
bemüht fein werken, feine durch die Ereignisse in
Bulgarien geschaffene schwierige Lage in Betracht zu
ziehen.

Leicht ist das hier zu lösende Problem freilich
nicht. Es wi ld die Klugheit der Staatsmänner in
hohem Maße herausfordern, aber wir hoffen, dass
ihre Bemühungen nicht ohne Elfolg bleiben werden.
Liegt doch in der Einmülhigkeit der Mächle, in ihrem
festen Willen, den Frieden zu wahren, fchon eine un-
fchätzbare Garantie für die Erreichung des von ihnen
angestrebten Zieles. Diese Thatsache ist für Europa
von einer jedes andere Moment weit überragenden
Bedeutung. Bei der eigenartigen Beschaffenheit der
Verhältnisse im Orient ist es ja nicht ausgeschlossen.

Feuilleton.
Gedankenlesen.

l " ' ^ s ^ " s wie Herrn C u m b e r l a n d sollte man
Men s " " r nichts — dir nichts nach Indien reisen
n? M W e es noch in Europa Arbeit genug für
z ! " « ^ ' ^ l e Wissenschaft hat es wohl schon weit
z'e k e i i ^ a n liest ohne sonderliches Kopfzerbrechen

^ctw?» n n. die Ziegelbibliothek Ninives dient zur
,!"« V e b ^ c t ü r e . die Hieroglyphen und Runen sind
"t M e " " M e ?ehr. und am Ende kommen wir

l ! ^ s a,,!? Spiritismus und des animalischen Magnc-
l " zu s» "°ch so weit, die Gedanken der Leute

° . ' ^ r l i ck " ? ' " " a " nicht einmal Sprachkenntnisse
d° "den jh ° " n . da der Gedanke an kein Id iom
»,ck? K e n m n i ^ " bis wir zu solchen, jedem erreich-

^ s ° o b n 's°" gelangen, sollte man Cumberland
dew ^i i re i c k ^ " 2 fahren lassen.
c>? "h be i? s n i f t e r des Aeußeren, ein Amt . zu
"n. "N«N w » ^ " obwaltenden Verhältnissen kaum mehr
Ü ^ k N ' d-v ^ ließe mir Herrn Cumberland nicht
A?Uuna . . . ^ " ° " n bekäme eine glänzend honorierte

in derselben eine Schule für
^ Mi >,,"st "eieren. Perfonen. welche aus dieser
« ° "an ,. ".Zeugnisse der Reife entlaffen würden,
HtU"l>e l i . ^ ' " M den diplomatifchen Vertretern im

"be der ° V " ' «rmee-Obercommando zutheilen.
«r" schon eine folche Anstalt, dann wäre

die Welt nicht durch das bulgarisch-rumelische Ereignis
überrascht worden, Spanien wusste, was es bezüglich
der Carolinen-Inseln zu erwarten hat, und dem Sultan
wäre es klar, wo er überhaupt noch einen wahren
Freund suchen soll.

Freilich wär's dann zu Ende mit der Kunst der
Diplomaten, aber es ist noch gar nicht ausgemacht,
oass dann darum die Welt übler daran wäre. Als
man Eisenbahnen baute, meinten vi^le, jetzt würden
die Straßen verfallen, die Einkehlwirte vehungern,
die Pferde aussterben, und es ist doch nicht so arg ge-
kommen; die Erhaltung der S'raß n kostet noch immer
ein Heidengeld, die Wirte hab/n sich nicht vor Kummer
und Nahrungssorge«, aufgerieben, und die Pferde sind
theurer als je.

Was hilft es übrigens, wenn ich die Gedanken
anderer lesen, die meinigen aber nicht m?hs verbergen
kann? Das hebt sich dann a/a/nseitig auf. I „ ältesten
Zeiten waren Lesen und Schreiben geheimnisvoll be-
triebene Künste, von denen man die große Menge
ferne hielt; damals gieng das au, aber heutigen Tages
lässt sich nichts mehr verfchwri^cn und umgrenzen.
Kaum hatte Daguerre seine Lichtbilder ei funden, da
wurde richtig nicht «her geruht, bis nicht j»tzt fchon
jedes Dorf srincn Photographen hcit; das Steno«
graphieren ist das Bicycle unter den Schreibküusten;
es ist noch nicht gar so lanne her. als man verwun-
dernd die Hände über den Kopf zusammenschlug, wie
es doch nur möglich sein kann. dass einer so schmll
schreibt, als der andere spricht? Icht wird allwii'««

das Stenographieren gelehrt, und ich denke es noch
zu erleben, dass es in Mittelschulen, ja selbst in Volks-
schulen als obligater Gegenstand in den Lehrplan
kommt; Jahrhunderte lang freltete sich die Welt mit
dem optischen Telegraphen durch; da kam die Elektri-
cität dazwischen, und jetzt hat schon jedes Hotel seinen
Telegraphen.

Ich führe diese Beispiele nur an, um zu zeigen,
dass sich jetzt nichts mehr monopolisieren lässt, und
dass sohin auch das Gedankenlesen bald ein Gemeingut
aller werden müsste, und das gäbe ein entschiedenes
Malheur. Eisenbahn-, Photo , Steno- und Tele-
graphic haben der Gesellschaft nur genützt, aber das
Gedankenlesen? — — —

M i r graut vor den Conssquenzen einer Verall«
gfmeilNlng dieser Kunst! Um nur nach einer Richtung
hm die G?fä'hllicht>it solcher Leserei anzudeuten, mache
ich auf die Emkomimu'Vekenntnisse behufs der Steuer-
Bemessutig aufmerksam.

Wenden wir uns ab von diesem grausig"! Bilde
und blicken wir — wohin denn? I n die s u n k e n
manch?n Liebespaares, manche« Bräutigams^ A m ;
es ist besser, wir glauben ohne Cmnlmlands Kunst
an trcue Liebe, on edle Motive, cm den hero- und
leanderhaflen Zua des Herzas / " " H/rzen

Ein alles Splichwort sagt: V 'c l Wlssen macht
Kopfweh. Die Ausbreituna drr Gedankenleserei wäre
alt'lchbedeul.'lid mit rinem WeU°Kopfschmerz.

I m Concerte sitzt ein Herr und scheint aufmert.
samst den Sätzen eines Streichquartetts zu lauschen.
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dass irgend ein neuer, nicht vorhergesehener Inzidenzfall
zu einer Complication der Lage führen und den bereits
geklärten Pfad mit neuen Hemmnissen Überschütten
kann. Die Cinmülhigkeit unter den Mächten, alle
weitere Ausbreitung der Schwieligkeiten hintanzu-
halten, jede Complicierung, so viel an ihnen gelegen
ist, zu vermeiden, gestatten uns, mit ruhiger Zuver-
sicht der Abwicklung der im Oriente auftauchenden
Fragen entgegenzusehen. Die Zeit, da der kleinste
schwarze Punkt, der am Horizont auftauchte, mit
Blitzesschnelle zu einer düsteren, alles umdräuenden
Wetterwolke ausarten konnte, ist bei dem einmülhigen
Entschlüsse der Mächte, den Frieden Europas zu
schützen und ihren Völkern dieses hohe Gut zu wahren,
geschwunden.

Nicht mehr mit der Beängstigung, dass ein Funke
selbst eines kleinen localen Brandes nach Europa
hinüberspringen und daselbst Ursache verhängnsvoller
Wirkungen werden könnte, müssen wir dem Verlaufe
der im Orient in Bewegung gekommenen Frage zu-
blicken. Der europäische Friede ist kein ephemeres
Werk mehr, noch ein Werk des Zufalls. Er wurzelt
vielmehr in dem ebenso einmüthigen als festen Ent-
schlüsse der Monarchen, ihn zu erhalten und vor jeder
Störung zu bewahren, und in der erleuchteten Er-
kenntnis von dessen Unerlässlichkeit für das Wohl
ihrer Staaten. Dieser bedeutungsvollen Thalsache
darf man bei der Bemtheilung irgend einer auf-
tauchenden politischen Schwierigkeit nie vergessen. Sie
vermindert wesentlich die Gefahren einer solchen. Diesen
Intentionen der Mächte werden aber hoffentlich auch
alle jene Völkerschaften gerecht werden und deren Ver-
wirklichung zu erleichtern beflissen sein. welche, von
den Ereignissen in Bulgarien eine Gefährdung ihrer
Interessen befürchtend, leicht übersehen können, dass
die Mächte, welche durch den Berliner Friedensvertrag
eine natürliche Basis für einen dauerhaften Frieden
im Oriente zu schaffen bemüht waren, auch a/nen»
wäll ig fortdauernd dasselbe Ziel verfolgen.

Staatshilfe fttr die Landwirtschaft.
W i e n , 1. Oktober.

Die ungeheuere Trockenheit, welche während des
verflossenen Sommers geherrscht hat, der dann meist
nur wenige, dafür aber intensive Gewitter mit Hagel-
schlag folgten, haben in großen Strichen der im Reichs-
rathe vertretenen Königreiche und Länder die im
Frühjahre gehegten Hoffnungen des Landmannes auf
eine günstige Ernte, dessen ganze Mühe und Plage
Während des Jahre« binnen wenigen Minuten ver-
nichtet. Wahrhafte Hiobsftosten sind es, die diesbezüg»
lich aus den einzelnen Keonländern bei den betreffen-
den Bezirkshauptmannschaften, Statthaltereien und in
der Residenz eingelangt sind, und sie alle, die betref-
fenden Gemeinden, stehen rathlos vor einem Theile
ihres durch Elementarereignisse vernichteten, meisten-
theils gering oder gar nicht assecurierten Besitzes und
hoffen theilweisen Ersatz aus dem Staatsschatze, denn
wenngleich die Regierung bereitwilligst die Einleitung
von öffentlichen Sammlungen für die Geschädigten
gestattet, sind diese Sammlungen dermalen so zahlreich,
dass, wenn selbst die Spenden noch so zahlreich fließen,
dieselben einem Tropfen Wasser auf einem heißen
Steine gleichen — sie stehen in keinem Verhältnisse
zu den durch die Elemenlarereignisse angerichteten
Schäden.

So wurde bekanntlich kürzlich Südtirol, haupt-
sächlich aber der politische Bezirk Bozen und speciell

die nähere Umgebung dieser Stadt, durch Hagelschlag
besonders stark in Mitleidenschaft gezogen. I n diefem
einzigen Bezirke haben die soeben abgeschlossenen amt»
lichen Erhebungen üb^r den Hagelschlag die kolossale
Schadensziffer von mehr als einer Mi l l ion, nämlich
1284139 ft. ergeben. Was ist gegen solche Schadens-
ziffern die Privatwohlthätigleit! . . .

Zu den Hagelschäden kommen aber noch eine
Reihe verheerender Brände, denen oft die ganze Fech>
sung, welche der Hagelschlag noch übrig ließ, überhaupt
das ganze Hab und Gut des Landmannes zum Opfer
siel, und zu alldem steht noch der prophezeite strenge
Winter vor der Thür ! Wohl gewährt die Regierung
in Gemäßheit des Gesetzes vom Jahre 1843 den von
Elementar-Ereignissen Geschädigten über ihr Ein-
schieiten Sttuernachlässe; viele Gemeiuden aber, und
namentlich in Böhmen, sind nicht von Hagelschlag,
Feuer oder Überschwemmungen heimgesucht worden,
was die Regierung unter die ElementaoEreignisse
subsummiett, sondern sind ein Opfer der Missernte durch
die anhaltende Dürre geworden und können daher der
Vortheile des citierten Gesetzes nicht theilhaftig werden.
Das Finanzärar entschied nämlich über diesbezügliche
Petitionen, dass nur von Elementar.Ereignissen be-
troffenen Gemeinden im Sinne des vorcitierten Ge-
setzes Steuernachlässe gewährt werden können, wozu
die Dürre, die Ursache der heurigen Missernte, nicht
gerechnet werden kann. auf welche (die Dürre) aber
ohnehin sowie auf übermäßige Feuchtigkeit schon bei
der Grundsteuer-Regulierung entsprechende Rücksicht
genommen worden sei, und dies hauptsächlich bei Fest.
stellulig des Reinertrages, der Classisicierung der
Grundstücke.

Die materielle Lage der durch die anhaltende
Dürre geschädigten Landwirte ist aber ganz dieselbe
traurige, wie bei denen von Elementar-Ereignissen be-
troffenen, und ist daher im diesjährigen Budget bei
der Steuer vm, d<r Landwirtschaft nicht allein ein
keineswegs kleiner Ausfall zu gewärtigen, sondern wird
dasselbe überdies durch die zahlreich erforderliche
Staatshilfe für die durch Dürre, Hagelschlag und
Brände auf das empfindlichste geschädigten Gemeinden
ziemlich stark belastet.

Dass es aber nicht allein Staatsraison, sondern
ein Gebot der Pflicht ist, der auf vorstehende Weise
so arg geschädigten Landwirtschaft nach Möglichkeit
aus Staatsmitteln zu helfen, wird felbst der eng-
herzigste Politiker zugestehen müssen, und wird die
Regierung hoffentlich bei der diesbezüglichen Gesetzes«
vorlage, welche in der Gewährung von unverzinslichen
staatlichen Darlehen für die durch Missernte oder von
Elementar-Ereignissen betroffenen Gemeinden nach
Maßgabe der amtlich erhobenen Schadensziffer fußt,
auf keine Opposition stoßen.

Politische Uebersicht.
Inland.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Die meisten Abthei-
lungen des Abgeordnetenhauses haben bereits die ihnen
überwiesenen Wahlacten erledigt. Die vierte und die
sechste Abtheilung hielten noch gestern vormittags be-
hufs Prüfung einiger unerledigter Wahlen Sitzung.
Der Act, betreffend die Wahl des Abgeordneten Grafen
Goluchowski, wurde dem Iegitimations-Ausschusse zu-
gewiesen.

( G e s t a t t u n g der g e w e r b l i c h e n A r b e i t
an S o n n t a g e n . ) Die „Wiener Zeitung" publiciert
eine Verordnung des Handelsministers im Einverneh-

men mit dem Minister des Innern und dem 2 M .
für Cultus und Unterricht, womit die M i n «
Verordnung vom 27. Ma i 1885, betreffend die ̂ ,
stattllng der gewerblichen Arbeit an Sonntagen, .
einzelnen Kategorien von Gewerben ergänzt, b e M " ^
weife abgeändert wird. M i t dieser Verordnung >" 5
den Ergebnissen der Praxis Rechnung getragen, .,
sie dürfte darum namentlich in den Kreisen der 5,"
bevölkerung mit Befriedigung begrüßt werden. ,<,

( D i e österreichisch - ungarische Z ^
confe renz) dürfte demnächst zusammentreten, ^
dem, wie das „Frnndenblatt" erfährt, das Ha"°^
Ministerium im M g e des auswärtigen Amtes
ungarische Regierung um Entsendung von ^elegle^
hierzu ersucht und ihr gleichzeitig überlassen ^ '...̂
Termin der Conferenz festzustellen. Der G e S ' ^
der Berathung der Zollconferenz wird zunä'E <
Ausarbeitung der Instruction für die zweite U!" >
des türkischen Handelsvertrages und des Ha"°°
vertrage« mit Rumänien sein. Erst einer M , ^
Sitzung der Zollconferenz wird es vorbehalten > .
über die Revision des Zolltarife« in Bera t tM 'z
treten. Vorgestern lief der Termin ab, welchen
Ministerium den Handelskammern für EinbrlUg ,
der Gutachten über die Zolltarif-Revision g e M v„

( U n g a r i s c h e r Re ichstag. ) I m ungalü"
Abgeordnetenhause beantwortete vorgestern der/"
nisterpräsident die Interpellation Enyedr/s bettest« »
Nusgleichsverhandlungen mit Oesterreich dahi", ^
die Verhandlungen rechtzeitig eingeleitet werde'»- >
Regierung wünsche die Aufrechthaltung des Zo" ' "^
Handelsbündnisses. Die Legislative werde noch .,
Ablauf der Kündigungsfrist in der Lage sein. z« ^.
scheiden, ob die Verlängerung des Vertrages w i ! M , ^ .
wert oder die Kündigung nothwendig sei. Eine ll
wiegende Majorität nahm die Antwort zur K e n " ^
Szilagyi interpellierte betreffs der bulgarischen
eignisse. ,!,.

( I n B o s n i e n ) hat die diesjährige M ,„
rung am 23. v. M . begonnen und wurde b'sye^,
14 Bezirken ohne Störung durchgeführt. ? ^ < F
kruten-Contingent für die 49 Bezirke beträgt ^,
Mann. Die Assenipflichtigen, deren Zahl he^r ^
deutend zugenommen hat, sind überall fast voW^.
erschienen, so dass keine Stellungsflüchtlinge e B ' "

A u s l a n d .
( Z u r o s t r u m e l i s c h e n F r a g e . ) V " ge

„Po l . Corr." aus Philippopel aus bulgarischer k>«
gemeldet wird, fährt Fürst Alexander fort. e n M ' ^
Verfügungen zu treffen, um jede Störung der ^
und Ordnung in Macedonien hintanzuhalten. ^ ,
einen Versuch macht, in Waffen die bulgarls« "^
cedonische Grenze zu überschreiten, oder unter ^
Grenzbevölkerung in was immer für einem S> h^H
eine Bewegung in Macedonien agitiert, wird ,̂
Kriegsgerichte binnen 4 Stunden abgeurtheilt we ^
Der alte Präsident der macedonischen G e s / M " ^
Sofia, Herr Rysov. vereinigt diesfalls seine « ^ ,
hungen mit denen des Fürsten. — Die aus Son« ^
treffende Artillerie geht in ihre Positionen a „
Grenze ab. Wie versichert wird, sollen binnen e ' ^
Tagen, mit Einschluss der Freiwilligen, nahezu »" ^
Mann an den Landesgrenzen versammelt " ' z , ^
Fürst Alexander bildet andauernd bei seinem l ^ .
maligen Erscheinen den Gegenstand lebhafter V «^
tischer Kundgebungen. Die Feldarbeiten im L a M
nahezu beendet. ^

Das ist einmal ein wahrer Kenner, das ist einer, der
edle Musik auf sich einwirken lässt; die Hand vor
den Augen, um nicht durch andere Eindrücke gestört
zu werden, ist er ganz Ohr.

Der Gedankenleser würde erkennen: der Mann
ist schläfrig, und wenn er zum Schluss der Piece
applaudiert, so bedeutet es nicht: „Das war sehr
schön!", sondern: ..Gott sei Dank, dass das Gewinsel
ein Ende hat."

Ein Inserat sagt: „Ein junger Mann in anstän-
diger Stellung sucht aus Mangel an Bekanntschaft
zur Lebensgefährtin ein junge« Mädchen mit einem
Vermögen von 30000 st., welches sichergestellt wird.
Hauplbedingung ist Liebe zur Häuslichkeit."

Das Gedankenlesen braucht man da nicht einmal,
um zu wifsen, dass das Geld die Hauplbedingung ist.
Der Gedankenleser wusste aber von dem Inserate noch
weit Aergeres.

Meine Freundin hat eme unwidelstehliche Nei«
aung zur Kunst; sie fühlt den wahren Beruf fürs
Theater in sich; ich ums« nachgeben.

Also wirklich nur leben und sterben für d,e
Kunst? Manchmal fände der Gedankenleser, dass das
Fcäulein eitel ist und gesehen werden nul l ; das es
beim Theater am leichtesten eme glänzende Partle zu
machen hofft. . .

,DaL Programm meiner Wähler wlrd mem
P,ogramm sein; mein Ehrgeiz, ihr Vertrauen zu
rechtfertigen."

Wü.de nicht hie und da der Gedankenleser auf
andere Motive treffen?

„Ich habe I h r Buch gelefen. aber capitelweise,
um die Fülle der Gedanken allmählich auf mich ein-
wirken zu lassen. Ich sage nichts als — groß!"
Das heißt in manchen Fällen: Auf einmal kann man
solches Zeug nicht hinabwürgen, das brächte ein
Kameel um.

Nein, nein! Das wäre ein Malheur mit solcher
Gedanlenlesekunst. Seien wir aufrichtig; jedem von
uns wäre sie lästig, und es ist am Ende doch besser,
wenn man zwar nicht alles weiß, dafür aber doch
wenigstens seine Gedanken für sich M i n haben kann.
Netruten und fonstige Subalterne jeden Standes wissen
es gar nicht zu schätzen, Was das wett ist, dass man
sich. wo e3 nicht erlaubt ist, sich anderwärts Luft zu
machen, doch noch nach Herzensluft wenigstens denken
darf, was man wil l . , « ,

^ (Nachbrus verboten.)

Manuela.
Roman von Vlaz von Weißenthnrn.

(48. Forlsehung.)
Sie legte das Testament auf ein kleines Pult

schob ,hm dasselbe zurecht und drückte ihm die Feder
in die Hand. Doctor Grey ließ eilig Lord Nowson
herbeibitten, den er noch im Schlosse wusste, und beide
Herren waren bereit, als Zeugen zu unterschreiben
sobald nur erst Lord Rosegg unterzeichnet haben
würde.

Er versuchte es und versuchte es vergeblich; die
Feder entfiel kraftlos seinen Händen. Wieder presste

Manuela dieselbe zwischen die zitternden 3 ^ ^ , , ,
Barons, und wieder versuchte er vergeblich, das z" ^
was seiner Tochter eine sorgenfreie Zukunft "
sollte und was er ja um jeden Preis thun m"! ̂ d

Doch alle Anstrengungen blieben e r f o l g ! ^ ^
mit einem leisen SchmerzenSschrei ließ er eno""
kraftlose Hand niedergleiten. „ , O ^

«Es ist umsonst, es hat ihn bereits alle ^
verlassen; er wird nie mehr imstande se'N, ^
Namen zu unterzeichnen," sprach Doctor ^ " ? . Hjê
hat sich nur in absolut unnützer Weise mit dieie»
suchen aufgeregt." .,«nko!Nl"e"'

Der Sterbende hörte und verstand ihn "0 l " " ^
Seine Augen richteten sich mit dem Nusbrucle
loser Qual auf feine geliebte Manuela. ^ ,He"d^

..Zu fpät, zu fpäl l " stöhnte er in h e r z " ^
Weh. ,.O mein Gott, zu fpäl l " „ ^ z t e M

Manuelas Arme umschlangen ihn, ste p " '
kaltes Antlitz an das seine. ^ </jrtl'7'

«Geliebter Vater." flüsterte sie sanft uno f ^s,
«ich wil l nicht, dafs du dich meinetwegen yan" f F
du mit Besorgnis meiner gedenkst. Du b>N !^> ^ f l "
schwer krank, lieber Papa. Würden w,r " '«,
thun, einen Geistlichen kommen zu lassen / , H ^

Er nickte bejahend, und Manuelas «"gen ^ l
sich bittend auf Lord Rowfon. und er «nUM ^ r z"
ihrem stummen Begehren, während sie N ^ ^ t e "
dem Vater niederbeugte und ihm sanstt ">
Liebe zuflüsterte. .̂ Ae ^

Ob er sie hörte, das war fragwürdig- ^ f g l .
läubung, welche fo oft dem Tode voranMev



jacher Zeitung Nr. 225 1 8 2 5 3. Oktober 1885.

Juan, k ' ^ 6 l " n d ) kommt bereits ein frischerer
leiner ssi .^hlbewegung. Lord Salisbury wi l l in
ein t w , Ä ^ " ' ^ l als Führer der conservative» Partei
None w 3 ^ Manifest erlassen. Sein Vegner Glad-
seinem o , N ^ ^ bekanntlich bereits gethan, ist von
Vahlred/n ^ s ° " ^ hergestellt, um nächstens seine
Pa t l an i . ^» " " ^ " aufzunehmen, welche bei den letzten
>"tei w ^ " ' ^ ° " entscheidendem Erfolge für seine

silr b ^ ^ A n l a n d . ) Die griechische Kammer ist
den Äs.,, .^"ober einberufen. Die Negierung ordnete
sind a ."' ^ ° " Pferden an. Die ersten Truppen
Denwntt !" l enzen angekommen. Die patriotischen
"qanis I? °"e" ^uern fort. Die macedonische Colonie
die Ne!? ""^ Phalanx. Die Kretenser beabsichtigen,
Wenn d°!"'v""6 mit Griechenland zu proclamieren,
sollte ^, ^ u ^ yu« im Orient geändert werden
cheillank - Diplomatie wirkt darauf hin, dass Grie-
VerljH. ^ " ^ abwartende Haltung bewahre. Das
Eerblen -^" " ^ n i Einvernehmen Griechenlands mit
^"lniiniens "begründet; noch mehr gilt dies bezüglich

von dn^l" ^ " A u s w e i s u n g e n i n P o s e n ) wird
lend«« H ^ l d e t . dass die aus den 1. Oktober lau-
^ie N ^ '^"^^ ' einstweilen sistiert worden seien,
ner» ins , " l ' ' bass der preußische Minister des I n .
^raclatn x Vorstellungen der Deputation aus Ino -
zu>n , " ^ n russischen Unterthanen den Aufenthalt bis
sich.„ ^^,.'l künftigen Jahres gestatten wolle, scheint

° ^tätigen.

l l a i r o ? . ^ S i t u a t i o n >m S u d a n . ) Wie aus
ûdczn ^ N"lb ' bestätigen die daselbst aus dem

^sleru»/'"^""a.ten Privatnachrichten eine erhebliche
dasz die ̂  ^ " ^ ^ ! " ^ l i e f aus Berber berichtet,
^»'Nle > 7 ^ ^ bel um die Stadt wohnenden Veduinen-
cheti ^ , / " mahdistischen Führern nicht mehr gehör.
^ W b r i ""^ b"is sich die Wuth der durch den
gegen di???l, ^ ^ ^ verarmten Bevölkerung allerorten
^°Naar s s! ? '' '^^- ^ " egyptische Gouverneur von
^una-n ü ^ " k " neuen bedeutenden Erfolg dadurch
"«di„ ^ " ' dass er die Karawanenstraße nach
bainhf l Mmacht und vier von den gepanzerten N i l -
^ ^ « o r d o n s den Rebellen wieder entrissen habe.

Tagesneuigkeiten.
ln de/'.^ajestät der K a i s e r haben anlässlich der
schade,. >^ " Tagen durch Hochwasser verursachten
'5000 f . 'n ^ " ° l aus der Allerhöchsten Privatcasse

'̂  zu spenden geruht.

H o l ^ 2 > ( D i e K a i s e r i n u n d das P o r t r » !
"hle ss«''. 9n der ungarischen Landesausstellung wurde
!̂ 'c>cht i , "uf daS Porträt Io la is aufmerksam
^ r niH." ""'bglich", bemerkte die Kaiserin. ..er ist ja
^btrte I - i " "kennen." — ..Deshalb, Majestät". er>
, °l bat ^ ' " " " l bies der Sommerkopf Iokais lst,
^ l t ^ t °"lh einen Wlnterlopf. aber wenn es heiß ist.

l""n l « ^ ^ " " nicht," Die Kaiserin nahm die Auf>
, ^ "Helnd entgegen.
!? be>, i . ' ^^^u die T o u r n l l r e gu t i s t ) Es war
>°"tieiz " 'Wen ^agen. kurz vor Abgang des Wiener
^ ^°n,e von B u d a p e s t , als eine elegant geklei.
^ ^a,i, s"f den Perron stürzte und vom Conducteur
/ '" a i c h . / ' ^ u ^ tierlangte. Der Condurteur war von
^dtt, ^ ^bentlichen Umfange der Tournüre der Nei-

^^. das / °^^ ' b°ch er war ei., kluger Mann und
'" die Tournüren wie dle Schulden von Tag

zu Tag größer werden. Er half der schwerfälligen Dame
— nebenbei sei bemerkt, der Besitzerin eines hervor-
ragenden Damen-Confectionsgeschäftls — ln den Waggon,
dabei streifte, er aber die Tournüre. wo es sich im
nächsten Augenblicke unheimlich zu regen begann und —
ein leises Gebell ertönte, Der Conducleur erschrak und
die Dame nicht minder. Sie wagte nicht ins Coupe
zu steigen, denn das Gebell in ihrer Rückfront wurde
immer lauter und dem braven Condurteur schien es,
als ob da hinte» ein Hund bellen würde. Die Damen
im Coupe begannen zu kichern, die Frau mit der Tour<
nüre spielte alle Farben, der Conducteur aber bat,
dass die Dame wieder aussteig.cn möge. . . . Sie that
es mit Wüide und Hoheit. „Was wollen Sie? fragt? die
Dame, — «Ich ... ich ... ich habe. ,." stotterte der Con-
ducteur.,. „ich habe in Ih rer Tournüre etwas gehört.."
— „Sie Unverschämter!" schrie die Frau, denn es war
thatsächlich still rings umher. Der Stations.Chef kam
herbei, und nachdem ihm der Condncteur den Fall er«
zählte, Wurde die Dame aufgefo dr l t , ihre Tournüre
untersuchen zu lassen. Die Gattin des Portiers zog sich
m,t ihr in die Garderobe zurück und kam nach einigen
Secunden mit der Tournüre wieder. I n dem Gehäuse
einer sogenannten „H lm-Tournüre" steckte ein kleines
Schoßhündchen, das freudig bellte, als es das Licht der
Welt wieder sah. Der Hund wurde entfernt, die Tournüre
wieder zurückgestellt und mit Iurücklassung des Hund-
chens und zwei Gulden Strafe (denn Hunde dürfen nicht
in die Coupes mitgenommen werden), durfte die Dame
ihren Platz im Coupe wieder einnehmen, worauf der
Zug erleichtert seinen Weg nach Wien antrat. Die
Tournüre als Thierkäfig auf Reifen — das kann doch
alS Gipfel der Hinterlist einer Frau bezeichnet werden.

— ( E i n g e h ö r n t e r Hase.) Der .Jetzka Po-
l i t i la" wird gemeldet: Am 23. September wurde auf
dem Gute Nliöeradec. welches im Besitze des Herrn Pro-
fessors Lerch ist. ein Hase mit zwei hübsch entwickelten
Hörnchen aus dem Kopfe geschossen. Die Hörnchen sind
Ziegenhörnern ähnlich, 3'/z Centimeter hoch, haben an
der Wurzel 7 Millimeter Durchmesser und sind dunkel
gefärbt. Geschossen wurde der Hase von Herrn Leo
Lerch. Reserve-Offmer im Husaren-Negimente Nr, 5)
Die Hörnchen wurden von Herrn Professor Lerch selbst
in seinem Schlosse aufbewahrt, So wird uns wenigstens
von einem Freunde unseres Blattes berichtet. Wenn nur
der Hase keine — Ente ist.

— ( D e r N t a g a r a f a l l . ) I n den Jahren 1841
und 1842 hatte der englische Geologe S i r Lyell es zu
bestimmen unternommen, wie viel das Wasser des Nia»
garafalles von den Felsen jährlich gewissermaßen her»
unterschabt, und das Zurücktreten des Falles schließlich
auf jährlich einen Fuß geschätzt. Nach den neueren
Untersuchungen des Vrrmessungsamtes der Vereinigten
Staaten ist jedoch dieses Zurücktreten ein weit bedeuten-
deres und betrug in den acht Jahren bis 1883 jährlich
i l 'V« 3nß Dies gilt jedoch nur von der canadischen
Seite. Auf der amerikanischen nagt das Wasser an dem
Felsen viel weniger. wahrscheinlich weil es hier einen
größern Widerstand findet. Hat daS erwähnte Amt
recht und es geht so fort. so würde die Niagaraschlucht
und damit der Niagarafall in 10000 Jahren ver-
schwinden, während Lycll eine Zeit von 35 000 Jahren
annahm.

— ( D e r Mensch ist n u n e i n m a l z u r
F r e n d e g e b o r e n ) : Kann er sich nicht über seine
eia/ne Schönheit freuen, so freut er sih gewiss über
der andern Häjslichkeit,

l ? bleicht n°uf ihm; seine Augen schlössen sich.
Htte H ^ , " Lippen murmelten immer unverständ-
"yet. "e . dgz Ende rückt von Secunde zu Secunde

^ l o s z ^ o n n e stand hoch am Himmelszelt. I n dem
!cw wan n.V ^Nächst gelegenen Orte Wilchester M .
t> ^eii m «"einander mit einer gewissen Scheu von

Echl^tt '«llen, die in der verflossenen Nacht auf
«ll ^ e U stattgefunden haben folllen.
K^l tdei ^ " entlegenen Häuschen des Flecken« rang
d ! ^ tnew" ! " " ^ ' ^ mit dem Tode. I n seinem
H l - ^ j H ^ dem Schlosse Rosega lag sterbend
ll^schast v l " ' umgeben von den Vertretern der

'h" zu »k b"' Geistlichkeil, die beide nichts mehr
V n ' ^ U " imstande waren,

l», e^vch i.« H nicht von seinem Lager.
t> <> 5?l« u,,k n lrug sie die weiße Vrautloilette.
^r «l kanten- " ' funkelten und blitzten noch immer
A , ^lenk ' " " I bern Haupte thronte noch immer

'Yen. ""z. HZ y ^ ihr ja nichts mehr an allem

' ^ lallen » ^ " dem Sterbenden während den
^ b i / n d bot l ^ " ' ' " "Elchen er mit dem Tode

'tt. lhrer Umgebung einen herzbrechenden
ĉ>r ^ halt- >,

^ ^ " s a t n e r . ' ^ Hochzeitstag sein sollen, und sie
' ^auf Ert>","d verlassener, als das verlassenste

^ " ' ' ! d ^ ' l ^ ' " " " d aiena.; der Nachmittag
"eruhrnle Uszt aus London war gekom«

men und wieder abgereist; hier erwies sich keines
Arztes Hilfe mehr von Nutzen.

Endlich, als der Abend hereinbrach, schloss Lotd
Walter Rosegg die Augen zu ewiger Ruhe.

Draußm im Parke stürmte S i r Emil ungestüm
auf und nieder. I n einem wahren Fieber von Ungeduld
harrte er des Endes.

So trieb es ihn endlich nach der Terrasse des
Schlosses zurück, als in demselben Moment das Portal
sich öffnete und Doctor Olcy aus demselben hervor
und auf ihn zutrat.

Ein Blick in des Arztes Antlitz, und er wusste
alles.

Endlich — endlich hatte auch filr ihn die Stunde
des Triumphes geschlagen!

„Lord Emil Rokegg," redete der alte Arzt ihn
einst an, „ I h r Oheim hat aufqchört, zu sein!"

Der verblichene Baron war des Arztes Freund
gewesen, — aber dieser sagte sich, dass es jetzt an de-
Zeit sei, dem neuen Stern zu huldigen. Lord Walter
Nosegg war todt und Lord Emil Rosegg trat in seine
Fußtapfen.

«Lord Emil Rosegg," wiederholte halblaut der
junge Erbe für sich; dann eilte er raschen Schrittes
die Stufen zum Portal empor.

Noch nie war ihm das stolze, alte Schloss so
schön, so vornehm erschienen, wie heute in dieser Stund»',
in der er zum erstenmal als dessen Herrscher über die
Schwelle trat.

(Fortsetzung folgt.)

Local- «ltd Prolimzial-Nachrichten.
— ( A l l e r h ö c h s t e s N a m e n s f e s t ) Morzen.

als dem Allerhöchsten Namensfeste Sr. Majestät, findet
um 9 Uhr 15 Minuten vormittags in der Frauen-
klosterkirche in Laibach ein feierlicher Gottesdienst statt,
an welchem sämmtliche Herren Osficiere und die Mann»
schaft theilnehmen werden.

— ( F e s t . A l a d e m l e ) Zur Feier des Aller-
höchsten Namensfestes veranstalten die Vereine: „Dra«
matischer Verein", „Sokol" und „Slavec" morgen bei
festlicher Beleuchtung im landschaftlichen Theater eine
Fest-Akademie, Aus dem interessanten Programme heben
wir namentlich hervor Vilhar»Schantels Ouvertüre aus
der Operette „öHNLln Ivauka" und Vilhars „Ui'tva
Ijudav" (Solo: Herr M e d e n ) . Zum Schlüsse gelangt
der Einacter „^onLki ^ « ^ Aufführung. Die Musik
besorgt die Kapelle des 17 Infanterieregiments,

— ( Z u r W a s s e r l c i t u n g s f r a g e ) Ueber die
letzte am 25. September stattgehabte Sitzuna. des Wasser-
leitunßs-Ausschusfes erhalten wir folgende Mittheilung:
Die technischen Vorarbeiten und Vorerhebungen können
im großen und ganzen als abgeschlossen betrachtet wer«
den. Die bezüglichen Resultate der bisherigen Messungen,
in einem umfassenden Bericht zusammengestellt, wurden
an Hand der vorgelegten Karten, Grundwasserschichten.
Pläne und graphischen Aufzeichnungen vom Herrn I n
genieur V ik vorgelesen und erklärt. Sie geben zugleich
mit den damit verbundenen ombrometrischen Beobachtung
gen ein Bi ld der hydrographischen, geologischen und
Höhen-Verhältnisse der Umgebung von Laibach, Es
wurde beschlossen, das Elaborat des Herrn Ingenieurs
V i k behufs Prüfung einem engeren Comitö zu über-
mitteln und letzteres zugleich mit der Ausarbeitung eines
förmlichen technischen Gutachtens zu betrauen. Das
Gutachten wird in den nächsten Tagen an den Director
der geologischen Neichsanstalt. Herrn Oberbergrath Dio«
nys S t u r . geleitet, welcher zugleich eingeladen wird.
persönlich an den Arbeiten des Wasserleitungs-Aus.
schusses theilzunchmen und die Quellen und Grund,
Wässer, die für die Wasserversorgung von Laibach von
Wichtigkeit sind. zu besichtigen. Herr Prof. K n ap itsch
wurde beauftragt, den im Gutachten speciell bezeichneten
Quellen am Ursprünge selbst Proben zu entnehmen und
selbe genau zu analysieren. Es ist somit anzuhoffen,
dass bereits im Verlaufe der nächsten Monate ein defini-
tiver Beschluss über den Ort der Wasserentnahme wird
gcfafst Werden können.

— ( P e r f o n a l n a c h r i c h t . ) Die vom nieder-
österreichischen Landesausschusse vollzogene Ernennung
des Sanitätörathes und Primarius Dr . Moriz G a u s t e r
zum Director der niederöstcrreichischen Landes.Irren»
anstalt hat bereits die kaiserliche Bestätigung erhalten,
Die Nachricht, dass die Statthalterei gegen die Bestall-
guug des genannten Directors Bedenken erhebe, erweist
sich demnach als unbegründet.

— ( E i n Bl ick i n bas I a h r 1 8 8 6.) Das
kommende Jahr ist ein „gemeines" Jahr, d. h. der
Monat Februar hat 28 Tage. Iahresregent lst der Planet
Mercur. Es finden zwei Finsternisse statt, und zwar eine
ringförmige Sonnenfinsternis am 5. und 6. März und
eine totale Sonnenfinsternis am 29 August, beide bei
uns nicht sichtbar. Die Freuden des Faschings können
in ausgiebiger Weise genossen werden; derselbe dauert
nämlich neun Wochen und drei Tage, vom 3. Jänner
bis 9. März Infolge dessen fallen die Ofterfelertage
auf den 25.. 26. Apr i l , Christi-Himmelfahrt 3. Juni .
Pfingstsonntag 13. Jun i , Frohnleichnamsfest 24. Jun i .
Zwei Feiertage aufeinander fallen im ganzen Jahre nur
zweimal: Ostern und Pfingsten,

— ( A u s den H ö h l e n d e r P o j k . ) Die Arbeits-
saison des heurigen Jahres ist zu Ende, und der Leiter
der Arbeiten in der Pilika-Iamu. Herr Franz K r a u s ,
ist von Adelsberg abgereist, nachdem er zuuor die in den
gangbaren Theilen der unterirdischen Räume neu an«
gelegten Wege und Brücken so gut wie möglich versichert
hatte. Die auf dem unterirdischen Flusse während der
Arbeitszeit in Verwendung gestandenen sechs Schiffe
wurden auf den höchsten Punkt an der Dolenzpforte
mittelst Ketten an groß? Felsblöcke angehängt und die
kleineren Utenstlien nach Adelsberg geschafft, wo sie bis
zum nächsten Jahre in Verwahrung bleiben. Das heurige
Jahr War das ungünstigste seit geraumer Z>it. weil die
Albeitcn fortwährend durch plötzlich eintretende Hoch-
Wässer gehindert wurden, was für die dabei Beschäftigten
nicht ohne Gefahr war. Trotzdem konnte mit kurzen
Unterbrechungen vom 26 Ju l i bis 25. August gearbeitet
werden. Das Ergbnis ist hinter den vielleicht allzu
sanguinisch gewesenen Elwarlungen zurückgeblieben, denn
es gelaugt nur einen einzigen neuen Namn aufzudecken.
Wohl wären nur wenige Meter Sprengungen erforderlich
gewesen, um die ausgedehnten Näume der Lerna-Iama
zu erreichen, Was aber leider die hfuer allzu frllt) eln.
getretenen Hochwässer verhindert haben, deren Bekämpfung
am vorderen Theile der Piuka.Iama wo das stärkste
Gefalle lieat. mcl Allx-iiSlraft absorb.ert hat. Es ist
auch heuer noch nicht twlllomme» gelungen, das Wllbe
Wasser doit z» bändigen und die Vefahrung des unter«
irbischen Flusse« zu jeder Zeit ungefährlich zu machen,
obwohl schon einige wesentliche Hindernisse weggesprengt
sind. Hl'ffentlich gelingt dies aber im nächsten Jahre,
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wo allerdings ein Theil der Wege und Bliicken wieder
neu hergestellt weiden muss, die das letzte Hochwasser,
welches die Folge eines am 31 . August niedrrgegaugenen
Wolkenbruches war, arg mitgenommen hat. Selbst der
vordere, nicht schiffbare Theil der Pioka-Iama dürfte
für heuer kaum mehr zugänglich werden. Die heuer
gewonnenen Erfahrungen werden aber die Arbeiten im
nächsten Jahre wesentlich erleichtern, da man bisher
über die physikalischen Verhältnisse der unterirdischen
Flüsse des Karstes nur wenig verlässliche Daten bes.iß

— ( H e r b s t stürme.) Der September ist k:>rz
vor seinem Ende überrumpelt worden. Die unvergleich»
lich friedlichen, sonnig warmen Herbsttage, mit welchen
sich der September 1885 in den Wetter-Annalen ein
dauerndes Denkmal sehen zu wollen schien, haben ein
jähes Ende gefunden. Die freundliche Sonne hüllte sich
in mürrische Wetterwolken und entzog uns mit einem
nimmer enden wollenden Regen ihre behaglich wärmende
Kraft. Die Höhenzüge bedecken sich nach und nach mit
Schnee, und in den Thälern weht ein kalter Wind. Das
letzte Laub raschelt von den Bäumen, und ihr kalter
Verfolger jagt es höhnisch in beängstigendem Wirbel
vur sich her. Vorsorgliche Junggesellen beginnen ihre
Winterröcke zu Prüfen und vorsorgliche Mütter lassen
die Oefen in Stand setzen und bekümmern sich, dass
wärmender Thee für alle Fälle im Schranke seine Herr-
schaft über die Hausmittel a n t r e t e . . . Es ist ci,,e recht
trübselige Sache, von winterlichem Frösteln überfallen
zu Werden. M i t dem Frieren und Zähneklappern fiildet
man sich erst nach einiger Uebung zurecht; nach dem
Beispiele, das uns die letzten Tage bereits in recht
deutlicher, an den Gefrierpunkt mahnender Weis« zeigen,
kann wohl kein Zweifel darüber walte», dass wir bald,
leider recht bald der Herrschaft des Winters überant^
wortet werden und die herrlichen Herbsttage nur noch
wie einen eingeeisten Traum hinter un6 fehen werden.

— ( S t a t u t e n ä n d e r u n g ) Die Ministeria!-
Vereinscommission hat der Actiengesellschaft „Narodna
Tis larna" in Lalbach Aenderungen ihrer Statuten be-
will igt und die „Eastern Telegraph Company" in
London zum Geschäftsbetriebe in Oesterreich mit der
Niederlassung ihrer Repräsentanz in Trieft zugelassen

— ( H e r r D r . F r a n z L a m p e ) wurde zum
Professor der Pogmatik an dem fülstbischöstichell Priester-
seminar ernannt und gleichzeitig mit der Leitung des
„Collegium Mar ianum" betraut,

— ( P o s t c o m b i n i e r t e T e l e g r a p h e n »
station i n N b b a z i a ) Die l. l Post. und Tele.
g'aphtN'Direction in Trieft macht bekannt, dass in
Abbazia in Istr ien eine postcombinierte Telegraphen«
station mit beschränktem Tagdienste eröffnet und derart
in das Liniennetz einbezogen wurde, dass sie mit Trieft«
Fiume und den Istrianer Aemtern direct verkehren kann.

— ( E i n e r b i t t e r t e r K a m p f ) entspann sich
gestern mittags am Reber zwischen mehreren Frauens»
Personen. Der Grund, weshalb die am Kampfe bethei«
ligten Vertreterinnen des zarten Geschlechtes so unzart
an einander geriethen, ist in mystisches Dunkel gehüllt,
Erst durch Intervention der heiligen Hermandad konnte
dem mörderischen Kampfe Einhalt gethan werden, Büschel
von Haaren, ja ganze Zöpfe (unser Reporter theilt uns
zur Beruhigung mit, dass es falsche gewesen seien) lagen
am Straßenpflaster Die Schlussscene der Tragödie wird
sich vor den Schranken des städtisch delegierten Bezills»
gerichtes abspielen.

— ( E r g r i f f e n e r D e s e r t e u r . ) Der bereits
Wiederholt aus dem Arreste entsprungene Deserteur
K o t a r des l ? . Infanterie-Regimentes, aus Stephans-
dorf bei Laibach gebürtig, wurde von der Gendaimerie
in der Umgebung von Steindruck arretiert und in den
Garnisonsarrest nach Laibach überstellt.

— ( E r t r u n k e n . ) Am vergangenen Dienstag
schickten sich sieben Arbeiter auS Kieke im Bezirke Stein
an. das in Podgrad über den SaveflusS gespannt a/.
wesene, der Saverea.ulieruna.s-Gesellschaft gehörige Drahte
seil. welches dutch Hochwasser zerrissen wurde, au6 dem
Wasser zu entsernen, da durch dasselbe die Kahnilber-
fuhr gefährdet und gehemmt war Die Arbeiter fuhren!
mit einem 20—25 Personen fassenden Kahne bis i n !
dir M,lte der Save, wobei sich der Kahn in daS im!
Wasser befindliche Drahtseil verwickelte und zu sinke,/
begann. Die Insassen desselben spannen in die Fluten
und retteten sich durch Schwimmen. Dagegen fand der
des Schwimmen» unkundige Kaischler Franz K o l a l j
aus Kleile in den Wellen der Save seinen Tod.

— ( Z a u b e r e i . ) Folgende Thatsuchrist bezeichnend
für den crassen Aberglauben, welcher noch heute auf dem
Lande herrscht. Am Dienstag kam ein Schuster ins
Untersuchungsgericht in C i l l i und machte gegen seine
Geliebte die Strafanzeige, angeblich weil sie ihn derart
verzaubert habe. da>S seine Kräfte von Tag zu Tag
abuehml». I n seinem Schlafzimmer erscheine sie un.
sichtbarer Weise in Gestalt eines Geistes, um so ihre
magischen Kräfte auf ihn wirken zu lassen. Selbstver-
ständlich ist das Gericht nicht in der Lage. gegen diese
«Zauberin" amtlich einzuschreiten. ^ <> , c ,,

— ( D u r c h geb r a n n t ) Der Knecht Josef U r-
s l i hat vorgestern die Mllchrechnuna.cn für seinen
Herrn bei verschiedenen Parteien in Laibach in "icht
nnbtdeuleude» Beträgen, freilich ohne Mandat, ein-
u«!Mtn und ^ hierauf, nnchdcm er noch in die ver<

sperrte Wohnung eingebrochen und seine eigenen Sonn»
tagslleider mitgenommen hatte, flüchtig geworden.

— ( V e r s u c h t e E i n b r u c h s » D i e b stähle.)
Ein Langfinger versuchte diesertage in das Gewölbe des
Hauses der Frau Lncia D i m n i k und in das Gasthaus
zum «Ochsenwirt" in der Pctersstraße einzubrechen;
derselbe wurde jedoch an beiden Orten verscheucht. Der
Einbrecher wurde in der Person eines gewesenen Ma»
trosen Namens K u Z a r von der städtischen Polizei ver-
haftet und wird dem Landesgerichte übergeben werden.

— ( E i n e F r a u v e r b r a n n t . ) Wie aus Ci l l i
berichtet w i r d , brach jüngst in der von der 70jährigen
Ursula R o m i h bewohnten, dem Grundbesitzer Anton
Kramer gehörigen, aus Holz erbauten und mit Stroh
gedeckten Kaische beim Obstdörren Feuer aus, welches
die Kaische in kurzer Zeit einäscherte. Hiebei verbrannte
auch die genannte Inwohnerin Ursula Romih. Die
Schuld an dem Feuer tragen die beiden Grundbesitzers-
leute Anton und Nntonia Kramer, welche die 10jährige
Tochter Iosefa allein zu Hause ließen und mit dem
Heizen des Dörrofens beauftragten, während sie sich
nach Laak begaben.

— ( V e r l o r e n ) hat der Eisenbahnbedienstete
Franz O a r c den Betrag von 22 fl. in Banknoten sowie
verschiedene andere Papiere.

Aunst und Aiteratur.
— ( L a n d s c h a f t l i c h e s T h e a t e r . ) Die Operette hat

mit der allbekannten, im höchsten Grade melodiösen Strauß-
schen „Fledermaus" die Feuerprobe bestanden. Neben den
Herren Leo D i t r ich stein als Eisenstein, Joses S p r i n z
als Notar Doctor Falle, Adolf R a l o w i t s c h als Gerichts,
dicncr Frosch, dem Fr l . Fanny W i l d a n , welcher der Löwen«
antheil an dem Gelingen des sehr animierten Abends gcbürt,
haben wir die gesanglichen Leistungen der Frau Rosa E rns t als
Eisensteins Ehegattin Rosalmdr, welche uns mit dem ungarischen
Liede „An die Heimat" wahrhaft elektrisiert hat, des Fräuleins
Anna N e y d h a r d als Prinz Orlofsly, welches mit seltenem
Takte die vielfach missverstandeuc Nolle bewältigte, des Herrn
Tobias M ü l l e r als äuherst fideler Gefangnisdirector Frank,
welcher die Klchcujammerarie» n» dritten Acte mit seltenem Ver»
ständnis und Geschick zum Ausdruck brachte, mit aller Gcuug-
thuung umso mehr zu verzeichnen und gebärend hervorzuheben,
als der sonst nebensächlich behandelte Chorus mit Präcision
und wohlthuender Leichtigkeit in die Handlung eingriff.

Herr Adolf K ö n i g als Gcsangslehrer Alfred hatte im
ersten Acte mit Indisposition zu kämpfen; ob er der Operette
überhaupt gewachsen sci, wird die Zukunft weisen; zum min»
dcsten hat er an den hübschen Duetts und Terzetts der „Flcdcr-
Maus" nichts verdorben. — Dass Herr Gustav R a i m u n d als
Advocat Dr. Vlind nicht am Platze war, soll nur nebenbei
bemerkt werden, und hoffen wir, dass die Direction in der
Besetzung dieser gar nicht unwichtigen Nolle sowie in der
Wahl des CostümcS, welches gestern nicht entsprechend war. in
Hinkunft die nöthigen Vorkehrungeu treffen werde.

Wcun wir in der Behandlung des Schlussactes sür die
nächste Reprise eine größere Conlcuance sür empfehlenswert
halten, so kann diese Vemerkuug der vorzüglichen Inscenesetzuna.
der Fledermaus durch den Director Herrn Emanuel Westen
keinen Abbruch verursachen. l l .

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Wien, 2. Oktober. Der Kaiser spendete fiir die
Opfer der Ueberschwemmung in Kärnten zwölftaufend
Gulden.

Wien, 2. Oktober. (Abgeordnetenhaus.) Die Re.
gieiung legte Ochhentwürfe, betreffend die Betriebs»
Übernahme, eventuell Einlösung der Prag-Duxer und
Dux-Bodenbacher Eisenbahn, ilber die Vermehrung
des Fchiparks der Slaatsbahmn und Investitionen
für das garantiere Nordwestbahnnetz vor.

Betreffs der Vttificierung der Wahl des Ab-
a.eold^tl'n Bulat (Spalato) ergab die Debatte
schließlich die Agnolcierung der Wahl mit 165 gegen
137 Stimmen. Zum Präsidenten wurde sodann Dr.
Smolta mit 292 von 325 Stimme» gewählt. — Die
„Wiener Zeitung" veröffentlicht ein kaiseiliches Hand-
schreiben, womit die D e l e g a t i o n e n auf den 22ften
Oktober nach Wien einbelufen weiden.

Budapest, 2. Oktober. I n V u j a entstand gestern
nachts l ln großer Brand in der Spirilusfabrik Bern-
hard Sp i t ze r . 300 Mastochsen mbst vielen Vorräthen
verbrannisn. Die Fabrik selbst ist gerettet.

! Bern. 2. Oktober. Der Congostaat erklärte, vom
kommenden Neujahr ab dem Wellpostvereine beizu-

, trrten.
! Kopenhagen, 2. Oktober. Der russische Kaiser
!war oe'in Eintreffen der bulgarischen Deputation in
,Flsdel-.övorg daselbst nicht anwesend. Die Deputation
i hatte eine einstilndige Unterredung mit Viers und
! reiste juocmn von Fredentborg ab.
> Petersburg, 2. Oktober. Die Gerüchte, Russland
! wolle beantragen, dm Fürsten Alexander von Bul -
«arlen durch den dänischen Prinzen Waldemar zu er-
setzen, sind nach zuverlässiger Info-mat ion völlig un.
begründet und lediglich ein Phantasiegebiloe.

Sofia, 2. Oktober. Den Berichten aus Rumelien
zufolge ist die Ordnung dort vollkommen aufrecht.

!erhalten. Man erwartet mit Svnmung Nachrichten
i übcl die bereits iu Kopenhagen angelangte bulgarische
^ Deputation und über die europäische Conferenz. Eine
! größere Zahl von disponiblen deutfcheu Officieren
lbietet dem Fürsten Alexander ihre Dienste an. Gavril
! Pascha hat sich iu vollster Fre'heit nach Constautinopel
' begeben. Der Comnumdalltder nunclilchen Gendarmerie,

Borthwick Pascha, ist in Sofia angekommen. Dr 'ga^
Pascha wird unverzüglich hier erwartet. A" ^
Umstand?, dass ein Theil der Garnison von »" ,z
nach Sofia verlegt wurde, erblickt mau einen v ^
für die Besserung der serbisch bulgarischen VeMU"U

Constantinopel, 2. Ok<ober. Der rumälM
sandte dml"ltie,te auf der Pfotte. dass em ^ " ^
nehmen Rumäniens mit Griechenland und ^
bestehe. ^ ^ « — - " " "

Landschaftliches Theater.
h e u t e (gerader Tan', ssestvorstellung zur Vorfeier ^s . ^
höchsten Namcnsfsstts Sr. Majestät des Kaisers F" ' '^ ivcl<
bei festlicher Bclcuchtuna des äußeren Schauplatzes. A ' ,,5,).
ture. Zum erstenmale: D e r S a l on t i r o l e r (-"

Lustspiel in 4 Acten von G. v. M o s e r ^ ^ ^ ^

Angekommene Fremde
Am 1. Ottober. „5

Hotel Stadt Wien. Santos. Rentier. London. -" " ' g^,
Reisender, Berlin. — Müller, Kaufm., Heilbronn . ^ .
Kausm,. Wien. — heim, Reisender. Trieft. — D M " ' ,iel,
didat. mid Struclel. Privatier. Görz. — Beer, ^ y M l
Klagcnsurt. — Reiner Sigismund. Ingenieur, «no > ,̂ ,,
Therese. Kaufmannsgnttin. Karlstadt. -- Ritter v.
l, f. Lieutenant, Laibach. Ml"" '

Hotel Elefant. Philippi. Kaufmann, Romanthorn. — .̂.̂  ̂
Ingenieur. Görlih. — Dr. Schindler. Advocat, " „ B'
Vreisach. Reisender, Troppau. — Verjutti sammt ^ " ^s,
Arch. Private, Trieft. — Mastt, Privat, Agra" ^ H M
Privat, sammt Frau, Drachenburg. - Teppai, Hoizi
Weitenstein. Miha^

Bairischer Hof. hnber. Viehhändler. München. -- ^ . ^
Holzhäudler, Ncuwinlel. — Iugovic Margaretha, ^
Krainburg. ^ s,^, ^

Gllfthof Südbahnhof. Dotscher Marie. Private. ?-"" . ^ ,
Premrou, Student, Klagensurt. — Kinsele Antome, ?
Fiumc. , 2a»bl?'

Gafthof Kaiser von Oesterreich. Gras Thomas, l- l. ^,v«"'
aerichtsrath. Görz. - Demai Franz und August, ^
Cortina. <.,,,̂ f. ̂

Gllsthof Sternwarte. Iardo« und Naglich, Private, " '^Ml>,
Verdaus. Vcsihcr. Gutenfeld, Pleöto und DoM. " ^»
St, Aartclmä. — Ropas, Privalbeamter. sammt <>" '
dolssiucrt.

Verstorbene.
I m S p i t a l e : , ., S<>3"

D e n 29, S e p t c m b e r . Lucas Justin, Inwohner,
allgemeine Wassersucht.

7U.Ma! 737.00 7 ^ ! "W7mäßig" Regen B.l
2. 2 . 5, 739,40 0.0 W. schwach Regen M '

9 ^ Ab. 740.94 5.8 W. schwach lheilw.helt"! „h.
Seit nachts bis nachmittaas gcnen 5 Uhr Rege" a"^,, dtl

dann Abcndroth. thrilwcisc Aufheiterung^ rasches ^ ^ i , M
Temperatur. Das Tagesmittel der Wärme 6.5°, um ",
dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . N a » l i l ^ ^

> Danksagung. >
i« Für die schönen Kranzspenden zum hs.ie< >
î W begängnisse unseres unvcrgcsslichen Gatten, ' M
i ^ hungsweise Vaters, Herrn W

i» Ferdinand Kastner >
und für das zahlreiche Geleite zum Grabe >l" „s, i »

« wir hiemit tief gerührt unseren innigen Valu «

W Laibach, 3. Oltober 188b. i»

W Die trauernden

n «Mlätäurcliiki-!: ^u^eieicnuete ^'^."fßslßldks'
W M » 6ie Xs»nltl,eltßN lieg «2«°N8 unä u^.gns""s'
iW W xi-ämpse. l,2»ts!8on88 flebel-, l.elbe»"" ßs^
> » > «ämol-l-nolllen. 6elt,8ULl,t. «I°s2>no. " ^ e «

> « » ein uueQtbekllickes ttauzmUt«! s ^^ ,X

iMl>»MNvl 8^5»»vi'«>r ^^.^^»t»»".» ^, l>) b t ) ' ^^

Gesunde Liqueure ^ ! ? 7 ^ . Z ^ '
Carl Philipp Pollal in Prag. (Sich h e u t i g e s ^

Maßstab 1 : 75.000. Preis per Blatt 5,0 lr.. '"
auf Uciuwand gespannt " " " ' s ...,slB!l

3g. u. klemlnayr H Fell. Aamwg5 Bmll'l""
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Course an der Wiener ssrse vom 2 . Ok tober 1 l i»5. N°« dem osfmeaen Coursbl°tte
» . ,^ Gelb War»

^Uberreiitc ' - - - . 8175 61-90

iH^ i ^ ts lose ' 25« f, 12^ ^ 5 '

^°M°.U^." . . . 5N „ ,«8>— 16» —
"«nschc.ne . p,r St. 48 - 45 -

l°!«nren,e. ft.uersrei , »»05. »»2h

" Papier«»«' / ° ' - > > ̂ 7 80 9745

^ ' Prämien m«, ?°°' ̂ - ̂ 7« ̂ ^ — 109 5«
^ M e g V " ' ^ l««fl,°,W, I17-^. II? ?5

«°^'°>i°/. 100fi, . , 120-K0 12180

« °Mi,'sche ' " ' b a —
5 „7'"ahlische 10150102-

" ^ > ! N , e . . . 1 0 1 2 5 l N 2 -

G e l d W a r e
5 ° / „ Temeser V a n a t . . . . 102-25 1«» —
5 °/u ungarische 1 0 2 2 5 103 —

Andere öffentl. Anlehen.
Donau-»teg,-i!ose 5>"/„ luo st, , 11550 11«'—

bto, Anleihe I«?«, steuersrei . 104 — 100 —
Anlcben b, Stadtgcnicinde Wien 102-25 i0i»-75
Anleben d. Stabtgemeinde Wie»

(Silber und Gold) . . . , —-— —-—
Prämien-Änl.lvStabtgem.Wien 123 80 12440

Pfandbriefe
(für iu» ft,)

Vobencr, aUg,österr.4 >/,"/<>G°ld. 124 7!» 125 75
dto. in 50 „ „ 4 V, °/° s» 75 1U6 25
dto, in 50 ,, „ 4"/„ , 95'— »s,'50
bto, PrämieN'Schuldvcrsch,3"/s, 98 2ö »875

Oest, Hypothclenbnnl la j . 5 V, °/° »01 — — —
Oefl.-ung. Nant vcrl. 5 "/<, . 1N2 20 In2 60

bto, „ 4 ' / , »/„ , 101 — 101-20
dto. „ 4«/u . . 98 l>0 e»15

Una. allg. Vobencrebit-Nclienaes,
in Pest in I . I83l> vcrl. 5 >/,°/„ 102-50 103 —

Prioritäts - Obligationen
(für 100 fl.)

«ilisabeth-Westbahn 1. Emission 115-25 l i 6 '—
Fcrdinandö-Norbbahn in Si lb. 10« — 107 —
ssvan,-Ioscs«Aahn »170 »2 2U
Galizische Karl ° Ludwig » Nahn

!öm, l»8l 8N0 fi. S.4>/,°/° . 100— ,0050
Oestcrr, Norwestbahn . . . . 108 5» 104 —
Siebenbürger »8 ?o! l»» 30

Gelb Wnre
Staatsbahn 1. Emission . . . 196-75 i»?'25
Südbayn ll 3"/n ibi--i5!5n
,. " 5 <5 °/<> I2»4o! i^-»o
Ung..a»l>,, Bahn »8'«0 » » -

Diverse Lose
(per Stück)

Creditlose 100 fl 175-5» 176 -
«lary.Lose 40 fl ^ . 2 « »9-7^
4"/n Donan-Dampssch. 100 fl. . i !4 — 114 75
va,bacher Prämien-Anleben 2NN. 2175 22 25
^>sener '̂ose 40 fi 405« 4l-50
Palffy-Lose 40 fl 37-50 3L-—
»iothcn Kreuz. öst. Ges. v, 1« f l . 14 - 14-2»
Nudolf-i!ose i u N __. . ^ , _
Salm°eose 4N fl, ' ' ' ' . Lb-50 5 « -
Sl,-Geno!s-Lose <n ft. . . . 4»-?5 b» 25.
Waldstein-Vosc 20 fl 28-— 28 ,'.U
Windischgrätz.Lose 2» fl. . . . 88 ?5 38-?k

Nanl-Actien
fper Stiick)

«nglo-Qcfterr. Van! 2U0 st. . . »7— »7 0U
Vaulvcrcin, Wiener, luo ff. . , iuu s.o i « l - ^
Vbncr.°Nnst.,Oöst.i!00fI.S.<0'>/<, ^a-75 «21-50
Crdt «Anst, f, Hand. n. G, I«ns!. 280-7(1 2«i —
> bitblllll, Älla. Unn. ^on fl, . 282'25 282 5>l!

Depositen!'. Ält«. 200 fi. . . . i»c> 5u i » i 5«
Escompte Ges,, Niebcröft. 50U!l. 5k<) — 5su —
Hypothelenv., öst, 200 fl. «5"/° <̂ . s.n- - 5,8 -
Länberbanl, öst,2NUft. <»,5N"/^. uu 75 »7 - -
Oester,-,1lng, Ban! 858 — 8«^ -
Unionbanl 100 st 7b»N 77'3N
Verlehrsblln! All». 140 fi. K4-?b 145 25

Gelb Ware

Actie» von Trausport-
Ullternchmungen.

(per Stilc»)
Älbrccht-Val,'!, iinu fl, Silber , —-— —-—
Alföld-ssililü'Äahu 200 fl, Si lb , l,t»1'— 18150
Äuss<n-Tl!p. Eifenb. 20N fl. C M .
Vöhm Älordbahn l5>N ss: . . . — —

„ Westbahn liuo f l . , . .
«nschtichrabcr Eisb. 50,) st.CM. —-—

,. slit,. I l , , Ü0N fl. . —-— —- —
Donau -> Dampsschifsabrl» « Ges.

Oesserr. 5>no ft, CM, . . - 450 — 452 —
Drau-!His,(Vat.-Db.«Z.)i!NoN.S.
Dnx-VodcnbacherE,-B, 2<>afl,S, <
l!lisabetl>°Vahn 8«l) fl. 2 M , . - 289 — 840 —
.. ttinz-Vudwei« 2U0 fl, , . 210 50 2r i —
, SaIb.<Tirol.III,<3 1«?3l!<»>N.S, 20150 202-5<)
iferbinanbS Nordb. icw« fl, <öM, 2305 ^»10
ffran,'Ioses-Vahn 20» fi. Si lb, ^«9-50 zio 50
«Mnlfirchcn.Äarcser^is. i!0llst.S. — —
Galz,Karl ^,'udwiss-Ä. ü0nfl. LVt. >2?25 28? 75
?r.^-Kö!lacher E.»B. ^00fl.ö.W. 224—22» —
Kaylenbera-Üisenb, IUN fl, . . - — —>—
ltaschall'Oderb. (ii!cnb. 200 fi.S, I4S— 14«'5N
i!eu!l>ern-E«lNow,-Iassh Eisen^

bahn-Gesell, WU ö, W. . . 224- - 22z 50
i!Ioyd, öst.->unss,,Triest5N<)fi.CVi. 554 — 55« —
Qefteir, Norbwestv, sooft. Gi lb. ie^ — i«e -

bto. ( l i l , N) i!0N st. Silber . 152 75 153 25
Prag-Durer liisenb, i5Uft. S i lb . — — . . —
Nnbols°«ah,l 200 ss. Silber . , I84'5u iW-—
Siebeubürger «iisenb, »00 ft. . 180 N0 I8 l —
Staataeilenbahn 30« ss. ö. W. . 2l<3 75 284 25

Geld W «re
Bildbabn 2N0 fl. Silber , . . 184'— 1A4 25
Sitd-N°rdd^Verl!.-V.20Ufl,CM, 1S0 — l e i ' —
Theiü-Vahn 200 ft. ö. W. , . 250-— 25NL0
Tramlvay-Gcs,, Wr.l?o ft. ö. M, 184 50 18475

„ Wr.< neu inn fl. —-— — —
Transport-GcseNschast 100 fl, . — - — —
Nng.«galiz. Eiseub. ^nn ft. Silver '7?,-50 173 —
Hü«. Nordostbabn üou fl, Silber 172 — i?8>—
N»n.Wcftl',(Naab-Wra,)L0«fl,S. lS»ü0 1 8 4 ' -

IndustrieNcticn
(per Stü«)

Essydi und Nindbera, Eisen- und
Stahl, Ind, in Wien 100 fl. . ^ . „ ^ , , ^ .

„Elbemübl". Papiers, », P. .G. «4 5.0 «^'11
Montan-Gcsellsch, öftcrr.-alpine zg2s> ««.««
Präger Eiscn-Ind,«Ges, «00 ' . ____ ^ . ^
Salao«Tarj. Liscnrass. ion ,. . g g _ » , . ^
wasscnf.°G., Oefl. in W. ioa N. 185 _ "^ ^
IrisaileiKoblenw..« ^,?U ft. , — - - . II._

Devisen.

Deutsche Plätze «lg« «zio
London 12530 12« 25
P«ri« " 8 7 z 4 » ' 9 « ,
Peter«bulss — - , .

Valuten.
Ducaten s>»? 59g
W ssrancs'Stückc 1001 1^02
Silver — — _ _ _
Dentschü Meichsbanluoten . . «1 »0 «2 —

ft Franz Z i p
»rdhüort täglich

na^ r t r i ' ttags von 9 bis 10,
Iachmittags von 2 bis 3 Uhr

speciell für Augenkrankheiten
^ Ä ? 1 ? * * N r - 20, I. Stock (vormals
- ^ Ü l g ^ U a u s ) (893«) 6- 1

i Ä n t Paichel 1
Laibach (™w e -1

| a t l der Hradetzkybrücke |
_ ordiniert täglich von

ž
 feis 12 Uhr vormittags,

.Ns^ » 5 „ nachmittags.

Zu vermieten
llnlli ist ei"°

« • Parterre-Lüde.
*' Stonoifraeon Alten Markt Nr. 2,

. * ' . . _ (3987) 3 1

U | Allerfeinster "(394Ö) 3-1

"ocheiner Käse
V ^bon11 U . ! u l wohlschmeckend, sehr billig

i l - l \n ' * T - » • r » « . « l i n . Domplut'/

H tlz°H T. -i l- ^oi TCn-gros-Almahmo von

u?v°H{aus " u n d a u d l i r a k I « i l l o n f i i r W i o "
^ l ^ ^ j T o c h ^ bodoutond billigor.

1 Cililst
S ° n 'in('i

n.tnillschor Schulbildung, dor dout-

8o'lr° Hit ,^rovo»i8chnn Spracho bindiff, 22

(lit-'0'1 l'öcf t { i r s r c i - cautionsliihig, wünscht

' " odor J\-Z U-V e r a n i l o r" u n d b o i ( l o r S l ) e -

t» Aiiskniiff e ' n e r Fabrik einzutroton.

1 O ' in l P r t h o i ' t aus GofälliKkoit Herr

<Äk o r Studentengasse Nr. 13,

| - - — («Oll) 4

(„ ftWeräntano.
ihl ^""üon r° m ' c h . biomit meirten vorohr-

n ' (l ; iK ' : U , n d (lcm p. t. Publicum anzu-

hPf^k I i'nit l - ( ) k t o l ) o r v o m Colisoum

l**£l Unterschischka
JsihJ°s v«ltroOlWn d f i s o i n s t bostandonon Gast-'

Ho, «"liüri/r21101 Ouzi", jotzt dorn Herrn
(1- üboroi r io c h t s < l o r Klagonfurtorstrasso

?lO(l«lt bin. (B919) 10 -2

J -.^owhachtunprsvoll

\ ^ l t z o r in Wisoll und Woinhändlcr
t ^ ^ - - i»i^ai b ach.

ff iŽ^S^^^!
\"^\ °llte in . Inl"t Aiikor'raUÄ%^i' 3 |

M ^ J - • * p n o m H a ^ o fehlon! ®l !

i N. Rudholzer
Riithhausplatz 8.

i Opflscta nud pbysikalischGS Institut
und (3-173) 25-25

Uhren-Geschäft j
mit den renommiertesten Erzeug-

nissen gänzlich neu eingerichtet.

I Kaiser-, Märzen-i
i und Bockbier i
( aus der Brauerei Gebrüder Kosler {

ompfiohlt (2843) 12 |

I in Risten mit 25 und 50 Flaschen I

I A. flayer's n
I FlaschenbierhandluDg in Laibach. 2

An die p. t. Provinz!

Wer aus Wien
was immer zu bestellen wünscht,

und jede Uehervortheilung sowohl

im Preise wie auch in der Qua-

lität der Ware vermeiden will,

Wer nach Wien
was immer verkaufen will, Lebens-

mittel, Frucht, Industrie-Erzeug-

nisse, Produclc etc., und den mög-

lichst höchsten Preis und grössten

Absatz erzielen will, (3722) 4-H

Wer sich in Wien
ein (Jommissionslager von Artikeln

aller Art, Wein, Slivovitz, Spiri-

luosen, Pavsumerien und Specia-

litäten errichten will, wende sich

vertrauensvoll an das

I. Wiener allgem. Commis-
sions- und Exportgeschäft

Wien, III., Matthäusg-asse 5.

(Grösstes Lii^er von ^

Uähmaschinen. 1

E \m Joh. Jax in Lailiaclif § •

TTiiterrloht gratis. O.-JMJSO-GH

L Ehrwerth
Zahnarzt

ordiniert täglich von !> bis 5 Uhr

Herrengasse Nr. 1.
(mm) f{

Feinster

Wabenhonig
per Kilo 80 kr. Versandt auch mittolst
Post vou 1 Kilo aufwärts go#on Einsendung
des Betrages odor gegon Nachnahmo. —
Packung in Holzschachtoln froi. (J?727)10-ß

Oroslav Dolenec
Theaterkasse.

Sparcasse - Kundmachung.
Bei der krainischen Sparcasse wurden im Monate S e p t e m b e r 1. J.

von 1427 Parteien 335 935 fl. — kr.

eingolegt und an 1818 Interessenten 411047 „ 99 „

rückbezahlt.

Behufs Erlangung von Hypothekar-Darlehen sind im abgelaufenen

III. Quartale 65 Gesuche überreicht worden, mit welchen die Summe von

95 720 n\ beansprucht wurde; G4 Gesuche wurden durch Bewilligung des

Gesammtbetrages per 8G 370 n\ ganz oder theilweise berücksichtiget, 1 hin-

gegen ob Mangels der statutentniissigen Deckung abgewiesen.

L a i b a c h am 1. Oktober 1885. (3934)

I!j ^ Ĥ

ssl ^ U Klllli; MchllL < ^ j l̂
^ Z Hauptgeschäft Ẑ  Kunst- ttlld Handels- I Filiale V V
^ ^Tncstcrstmßc Nr . l<»G aiN't l IN'ci ^SchcUc>il>!llMasscNl.<i^ ^
^ : 5 »achst dcr U . ' ^ , . ̂ . , . U vi«.^vi» dem l. f. Haupt-U l i^
1!> L l , I . Tl lbal-Hauptsabri i , A t N s H a i o c t M ^ Post, u, Telegraphenamt, tz sfs>
W l'",,>.'̂ '̂ NT^^Ä>.'-i,^N^^5ZO O'L,^^H1Z^^!i,T^>'.'̂ ^ '̂.i>^I^ ^

ssl offeriert wcc^rn Mallszel an Wintellocalitciten mchrrre tcmjend i n - und ausländische ^ ,
1̂> Pflanzen, welche f i i r Z iminer Deeorntionen lichens geeicinet sind, zn sehr enuäsnglen >^
^ Preisen, in dester Cu l tu r nnd Gesnudyeil -, ferner empfiehlt er sich dein geehrten 9. l . - ,

^> Pnbl iemn llnd seinen geehrten .^nnden zur geschmackvollen, schnellen uud bill igen Ä w >̂
7̂ ! ferli^unss von N o u q u c t S liud.<»V'rä«zett aus seinen frifcheu Vluuieu (»reiche ledere ^
^ er iu seiueui neuen, praktisch eiuqerichteteu Clablissemeut stets vorräthiss hält) i u l^
1^ neuester uud uwderusler ^ o r m . Le i t e r s hält er eiu ^roszes Lager vuu A t l a s - uud l !^

II! S e i d e n ' V ä u d c r u iu verschiedeueu ssnrdeu uud Qualitäten für Kränze, uud werdeu ^
>-! diesell'eu schuell m i t Gold oder S i lber I l ischr i f tcu versehe» uud bereits zu Fabriks- ^
ssj preisen berechnet. Trockene Kränze und Bouquets aus tüilstlichcu uud naturgetrock ^
Î > netenVIunicu siud stets i u gvosier Al is loahl fertig. ?.'talart Bouquets ails ameritauischeu >>> ,
s T , Gräsern und Palmen uud alle iu das ssach eiuschlageude Artifelu werdeu zu billigstem ._,
^> Preise oerfertigl. Anch empfiehlt er seiue reich sortierte E a m e n - H a n d l U N a ; für ^
^1 echte, keimfähige Ware wird garantiert. Kataloge uud Pu'ioverzeichuisse srmleo uud ^
! gratis. Aufträge von auswärts werdeu gegeu Postuachuahme prompt effeetuicrt. l^

^ ! Zahlreicheu Zuspruch erbittet hochachtungsvoll <^

'̂ (3935) 2-1 ^ch^ioi^ l i l o i ' ^ i K ^ ^ . W

kür H ß l r ß N -^11211^6, Hofe« uud Mölke aller Art,
f i i v H a i ^ Q n ^ii^»>»^iQi^QV Paletots und »leaenmäntel in du

1 U r 113,111611'I l10 l iX161 l16 l , ,^'steu Musteru und Fardeu. sonne ein

3ro»Aes I»3,^er iu schwarzen Pernviennes uud Too l i ng , Tr ieo t liud Tüssel
iil alleu ssarbeu, Kammgarn , Cheviot, Loden, Waacntnch, rothe uud weisze F-<a«
nette, rothes Fi lztnch, N y i s s - r i a i A » , per Stuck 4, 6 uud 8 Guldeu, rinpsieylt ,>n l
billigst festgeschten Preifeu die als reell und solid bestbefauute Tuchfabrits-Wiederlage

ŝ. ^v. SivFsi in Vrünn, 61.
I l l u l l t s r zur Ausicht franco. I l lu8torkÄ.r tsn für die ,̂ er>e!i So l ine laor .

u io i» tor ebenfalls fraueo. Versandt der Ware per Post überallhiu gegen ^<.iMU),u(.

Korrespondenz iu allen cinopäifcheu Sprachen. ^,-^..« iiln-iä bleilieu au'̂

Muster verfe>ldet,dagege>, aber uichteouveuierende Neste anstaudslos retour geuoum.eu.


